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Peiner SG04
ist wiedermitten
imTitelkampf
Handball-Oberliga:
C-Jugend siegt 32:24.

Peine. Die C-Jugend-Handballerin-
nen der Peiner SG 04 sind in der
Oberliga wieder mittendrin im Ti-
telkampf. Nicht nur gewannen sie
ihr Auswärtsspiel beim VfL Horne-
burg mit 32:24 (12:14). Durch die
knappe Niederlage des Tabellen-
führers Buxtehuder SV gegen Ver-
folger JSGFredenbeck/Stade istdas
Spitzentrio wieder näher zusam-
mengerückt. Die Peinerinnen hin-
ken ihren Konkurrenten um nur ei-
nenMinuspunkt hinterher und tref-
fen noch auf beide.
Die knapp zweistündige Fahrt in

das 195Kilometer entfernteHorne-
burg westlich von Hamburg steck-
ten die Peinerinnen gut weg und
startetenmit einer 5:2-Führung. Bis
zum 9:6 (15. Minute) verwalteten
die Gäste ihren Vorsprung. „Aber
bereits in dieser Phase zeigte sich
unser größtes Manko: Wir ließen
einfach zu viele sehr gut herausge-
spielte Einwurfgelegenheiten aus“,
haderte Trainer Lutz Benckendorf.
UnddieseNachlässigkeit sollte sich
in den verbleibenden zehnMinuten
der ersten Hälfte rächen – plötzlich
bekam das Heimteam Oberwasser
und riss die Führung bis zur Pause
an sich (14:12).
Doch direkt zum Start der zwei-

ten Hälfte gelang der PSG der Aus-
gleich. „Psychologisch war das si-
cher nicht so ganz unwichtig“, fand
Trainer Lutz Benckendorf, dessen
TeaminderFolgedurcheinewieder
deutlich stabilere Abwehr bald
schon auf fünf Tore davongezogen
war. Ein Time-out des Gastgebers
verpuffte schließlich wirkungslos.
„Zu gefestigt und zwingend waren
wir in dieser entscheidenden Phase
in unseren Aktionen sowohl imAn-
griff, als auch inunsererwieder sehr
aktiven Abwehr“, freute sich Lutz
Benckendorf, dessen Team letztlich
deutlich siegte.
Peiner SG 04:Rothes –Punthöler

6 Tore/2 Siebenmeter, Oelker 3/3,
Werkhaupt6,Könneker6,Hadziav-
dic, Martens 6, Müller 4, Marotzke
2, Meyer. r.

Zwei junge PeinerHandballerinnen
träumen von der Nationalmannschaft
Die C-Jugendlichen Linea Könneker und Lara Rothes von der Peiner SG 04 waren bei der

Sichtung des Deutschen Handball-Bundes am Olympia-Stützpunkt in Brandenburg.

PSGwill in der
nächsten Saison
Bundesliga spielen
Platz 5 in der Oberliga ist
für die Relegation nötig.

Peine.Das Timing, es könnte kaum
besser sein: Zur neuen Saison wird
inDeutschland eineHandball-Bun-
desliga für die B-Jugend eingeführt.
„Und da wollen wir Gründungsmit-
glied sein“, sagt Lutz Benckendorf,
TrainerbeiderPeinerSG04,dermit
seiner C-Jugend aktuell äußerst er-
folgreich unterwegs ist. „Darum ha-
be ich hier mit der Jugendarbeit be-
gonnen, genau daswar immermein
Ziel“, erklärt der Vorsitzende – und
nun ist es zumGreifen nah.
Die Oberliga-Saison müssen die

Peinerinnen mindestens auf dem
fünften Platz abschließen, um sich
für die Bundesliga-Relegation zu
qualifizieren, die dann zwischen
Mai und Juli gespielt wird. Insge-
samt qualifizieren sich 36 Mann-
schaften für diese deutsche Elite-Li-
ga, die zunächst regional aufgeteilt
werden. In der Folge wird es eine
Meisterrunde für die Topteams und
eine sogenannte Pokalrunde für die
anderen Mannschaften geben. „Da
kann es dann schon passieren, dass
man noch Rostock fahren muss“,
erklärt Lutz Benckendorf, der von
„einem logistisch ordentlichen Auf-
wand“ und entsprechenden Kosten
spricht: „Pro Saison dürfte das ein
Mehraufwand von 5000 Euro sein.
Das ist eine echte Nummer.“

Sobald absehbar ist, dass seiner
Mannschaft in der Oberliga Platz 5
sicher ist – aktuell hat die PSG als
Tabellenzweiter vier Minuspunkte
Vorsprung auf den Sechsten –, wol-
len die Peinerinnen eine Crowdfun-
ding-Aktion starten, um finanzielle
Mittel zu generieren. „Das allein zu
stemmen, wäre eine riesigeHürde“,
weiß der Coach, der aber unbedingt
mit seinemVerein in die Bundesliga
einziehen möchte: „Für unsere Ta-
lente, die dann nachkommen. Wir
wollen uns als Leuchtturm in der
Region positionieren.“ lev

Lukas Everling

Peine. In der Handball-Oberliga ist
die weibliche C-Jugend der Peiner
SG 04 ziemlich erfolgreich unter-
wegs, belegt aktuell den zweiten
Platz und hat den Titel weiter im
Blick. Zwei Talente des Teams ha-
ben darüber hinaus noch eine ande-
re Hoffnung: Linea Könneker und
Lara Rothes waren jüngst mit der
niedersächsischen Landesauswahl
bei der Sichtung des Deutschen
Handball-Bundes (DHB) amOlym-
pia-Stützpunkt in Kienbaum (Bran-
denburg) und hoffen nun auf eine
Nominierung für die U15-National-
mannschaft. „Die beiden kamen
aus der Sichtung heraus und waren
direkt ein halbes Level besser – ich
bin echt stolz auf sie“, erklärt Trai-
ner und PSG-Vorsitzender Lutz
Benckendorf.
Beide Mädchen spielen mittler-

weile seit vier Jahren für die Peiner
SG 04. Nachdem Keeperin Lara
Rothes früh bei der JSG Rosenthal/
Schwicheldt mit dem Handball be-
gonnen hatte, wechselte sie zur
HSGNord Edemissen, wo sie auch
zur Keeperin wurde. „Irgendwann
wollte niemand ins Tor. Dann bin
ich reingegangen, und es hat Spaß
gemacht“, berichtet die Schülerin
des Ratsgymnasiums. Trainer Lutz
Benckendorf attestiert der jungen
Torhüterin ein gutes Talent: „Lara
ist sportlich extrem begabt und wä-
re auch im Feld eine gute Spielerin.
Sie hat keine Angst, eine gute Tech-
nik und spielt mittlerweile auch gu-
te Langpässe. Sie ist in ihrer Voll-
ständigkeit sehr gut.“
Verbesserungsbedarf bestehe

noch beiWürfen vonAußen, außer-
demmüsse die junge Rosenthalerin
noch emotionaler werden. „Im Tor

muss man ein Mentalitätsmonster
sein“, erklärtLutzBenckendorf, der
den Platz zwischen den Pfosten im
Handball ganz klar für eine Unter-
schiedsposition hält: „Und da
braucht man dann auch eine über-
durchschnittliche Spielerin.“ Da
war es dem Coach auch nicht zu
schade, lange und viel Überzeu-
gungsarbeit zu leisten. Vor dem
Wechsel der jungen Keeperin aus
Edemissen in dieKreisstadt hatte er
ihrübereinigeZeithandschriftliche
Briefe geschickt, um sie von einem

Wechsel zu überzeugen. „Für be-
sondere Spielerinnen macht man
das!“
Linea Könneker hingegen war

vor vier Jahren aus eigenen Stücken
zu einem Sommertraining der Pei-
ner SG 04 gekommen. Als einziges
Mädchen unter Jungs spielte sie in
der Spielgemeinschaft des SV
AnkerGadenstedtmit demTBLen-
gede, ehe sie am Scheideweg stand:
aufhören oder Verein wechseln?
„Mein Vater hat in der Zeitung
einen Artikel von dem Probetrai-
ning gesehen, also sind wir da hin“,
berichtet die 14-jährige Gadensted-
terin, die imRückraumzuHause ist
– im Verein links, in der Landesaus-
wahl auchmal rechts oder sogar auf
Außen. „Linea hat einen extremho-
hen Willen und die Fähigkeit an
sich zu arbeiten. Das ist viel wichti-
ger als Talent und in meinen Augen
einnoch größeresKompliment“, er-
klärt Lutz Benckendorf. Die Gym-
nasiastin bestechedurchein starkes
Eins-gegen-Eins, und zwar auf bei-
den Seiten des Feldes. „In der Ab-
wehr ist sie auch durch das Sich-
tungstraining in den letzten Mona-
ten deutlich besser geworden“, lobt
ihr Coach.

Und bei der Sichtung des Deut-
schen Handball-Bundes machten
die beiden Mädchen der Peiner SG
unter insgesamt gut 240 Nach-
wuchstalenten, die bei diesem
einenvonvierTerminenvorOrtwa-
ren, eineguteFigur.Nebensportme-
dizinischen und athletischen Tests
waren am Olympia-Stützpunkt öst-
lich der Hauptstadt auch verschie-
dene Spielformen in kleinen Grup-
pen gefragt. „Da wird eben die
Spielfähigkeit überprüft“, infor-
miertLutzBenckendorf.UndLinea
Könneker und Lara Rothes hatten
mit ihrer Auswahl ein gutes Gefühl.
Denn bei dem Turnier, das später
noch gespielt wurde, „haben wir
kein einziges Spiel verloren“, be-
richtet die junge Torhüterin freudig.
Nun warten die beidenMädchen

gespannt auf eine Nachricht des
DHB, mit der Hoffnung auch zum
nächsten Lehrgang eingeladen zu
werden. Sicher ist, dass die beiden
Peinerinnen bis zum Januar 2025
weiterhin wöchentlich mit der Lan-
desauswahl trainieren werden, ehe
der Deutschland-Cup ansteht.
„Auch dort sichtet der DHB dann
noch einmal“, erklärt Lutz Ben-
ckendorf.

Linea Könneker (am Ball) ist im Rückraum eine wichtige Stütze für die Peiner SG 04. HENRIK BODE / REGIOS24
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Weibliche C-Jugend, Oberliga
TV Badenstedt – HSG Hude/Falkenburg 45:8
JSG Fredenbeck/Stade – Buxtehuder SV 31:29
HSG Varel – SV Werder Bremen 23:30
VfL Horneburg – Peiner SG 04 24:32
Hannoverscher SC – TuS Komet Arsten 50:25

1. Buxtehuder SV 12 9 1 2 350:265 19:5
2. Peiner SG 04 12 9 0 3 366:264 18:6
3. Fredenbeck/St. 11 8 1 2 344:282 17:5
4. Werder Bremen 12 8 0 4 376:341 16:8
5. Hannov. SC 12 7 0 5 357:306 14:10
6. HSG Varel 11 6 0 5 293:255 12:10
7. TV Badenstedt 9 4 0 5 279:229 8:10
8. VfL Horneburg 11 3 0 8 255:325 6:16
9. Komet Arsten 12 1 011 290:434 2:22
10. Hude/Falkenb. 12 1 011 197:406 2:22

Lutz Bencken-
dorf, Trainer
und Vorsitzen-
der der Peiner
SG 04.

H. BODE / REGIOS24

Lara Rothes
zeigt in der
Oberliga für
die Peiner SG
04 regelmäßig
starke Leistun-
gen zwischen
den Pfosten.
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Lukas Everling

Hannover. Ungewohnte Situation
für die Vallstedt Vechelde Vikings:
Nachdem das Team in der Volley-
ball-Regionalliga stetsübereinenpi-
ckepackevollen Kader verfügte, ste-
hen dem Team aktuell nur noch ge-
rade so genügend Akteure für ein
Spiel zur Verfügung. An diesem
Samstag (20 Uhr) helfen im Aus-
wärtsspiel gegen die GfL Hannover
sogarzwei jungeTalenteausdenRe-
servemannschaften der Spielge-
meinschaft aus. Das Ziel der Vi-
kings für die letzten Saisonspiele ist
klar. „Wir wollen irgendwie noch
die Punkte holen, um Platz 4 sicher
zu haben“, erklärt Angreifer Patrick

diesem zu entkommen. Außerdem
haben die Hannoveraner laut Pat-
rick Korporal zwei richtig starke
Spieler auf Schlüsselpositionen:
„Es wird eine Herausforderung,
wenn die beiden da sind.“
Beim 3:1-Hinspielerfolg vor gut

einemMonat haben eben diese bei-
den GfL-Akteure gefehlt. „Dass wir
daeinenSatzabgegebenhaben,war
überflüssig“, erinnert sich der Vi-
kings-Angreifer.Wie so oft hatte das
Team aus der Gemeinde Vechelde
in jenem Durchgang geführt, in der
sogenannten Crunchtime zum En-
de des Durchgangs aber den Vor-
sprung noch hergegeben. Das soll
dieses Mal auf keinen Fall passie-
ren.

Neben den sieben Akteuren aus
dem Stamm der ersten Mannschaft
reisen auchLucasChoroba und Jas-
per Efken mit nach Hannover, die
ansonstenhauptsächlich inderdrit-
ten Vikings-Mannschaft (Landesli-
ga) oder der zweiten (Verbandsliga)
zum Einsatz kommen. lev

Zwei Nachwuchsleute helfen den VVVikings in der Regionalliga aus
Volleyball: Das Team aus der Gemeinde Vechelde will bei der GfL Hannover punkten, um den vierten Tabellenplatz abzusichern.

Lennart Mann (weißes Trikot) und die VV Vikings treten bei der
GfL Hannover an. HENRIK BODE / REGIOS24

Korporal. Der Vorsprung auf die
VSG Ammerland beträgt aktuell
vier Zähler.
Ein Selbstläufer dürfte dieWikin-

ger in der Landeshauptstadt nicht
erwarten. Die GfL steckt im Ab-
stiegskampf und benötigt aktuell
noch jeden einzelnen Punkt, um

Dass wir da einen
Satz abgegeben haben,

war überflüssig.
Patrick Korporal, Angreifer der Vallstedt
Vechelde Vikings über das Hinspiel seiner
Mannschaft gegen die GfL Hannover.

Regionalliga Nordwest, Männer
VC Osnabrück – Bremen 1860 Sa., 15.30 Uhr
GfL Hannover – VV Vikings Sa., 20.00 Uhr

1. VfL Lintorf 16 15 1 45:12 42
2. SVG Lüneburg II 17 13 4 41:20 39
3. Bremen 1860 16 12 4 41:16 37
4. VV Vikings 15 8 7 28:24 26
5. VSG Ammerland 16 8 8 32:34 22
6. TSV Giesen III 16 7 9 27:33 19
7. STV/MTV Salzgitter 16 6 10 25:34 19
8. GfL Hannover 15 6 9 22:33 17
9. ASC Göttingen 16 4 12 23:39 15

10. VC Osnabrück 15 0 15 6:45 1

Samstag, 2. März 2024
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Junge Ukrainerin in Peine: Vom Krieg
vertrieben, von Optimismus geprägt

Alina P. ist vor dem Krieg in ihrem Heimatland geflohen und baut sich in Peine eine neue Zukunft auf

für sie, ihre Familie lebte in Lu-
hansk. In der von Separatisten
kontrollierten Stadt kam es zu Stra-
ßenkämpfen.

Mutter durch

raketenbeschuss verletzt

Alina war damals 10 Jahre alt. „Es
gab viele Beschüsse, meine Mutter,
meinebeidenBrüderwarenzuHau-
se. Mein Vater ist schon vor vielen
Jahren gestorben“, erzählt sie. Als
alle Fenster desHauses zerstört wa-
ren, fragte Alina ihren Bruder, was
geschehen sei. „Ich habe es einfach
nicht verstanden. Kinder verstehen
so etwas nicht.“ Ihre Mutter sei
durchRaketenbeschuss schwerver-
letzt worden, dennoch blieb die Fa-
milie, weil der wesentlich ältere
Bruder sie sehr unterstützt und sie
damit gerettet habe.

Ihre Mutter traf die Entschei-
dung, in diesem Land zu bleiben.
Nachwievor ist siedort.Als der jün-
gere ihrer beiden Brüder für Russ-
land gegen seine Landsleute kämp-
fen sollte, beschlossen die Ge-
schwister, dasLandzuverlassen. Ihr

ältererBruderwarbereits2020nach
Polen ausgereist, von dort aus ging
es weiter nach Kanada.

„Ich habemitmeinerMutter lan-
ge darüber gesprochen“, sagt Alina
leise. Doch ihre Mutter wollte nicht
mitkommen. „Sie hat gesagt, ihr
schafft das.“ Die Entscheidung zu
gehen, habe sie für sich allein ge-
troffen. „Ich hätte dort kein gutes
Leben haben können“, sagt sie.
Aber ihre Mutter zurückzulassen,
sei sehr schwer gewesen: „Ich habe
sie allein gelassen, sie ist meine
Mutter. Ich vermisse sie.“

Geschwister kamen

in Ilseder Gebläsehalle

Zunächst kamen die Geschwister
nach Berlin, anschließend nach
Hannover in eineErstaufnahmeein-
richtung. „Eine Halle mit 300 Leu-
ten, in Zelten mit zehn Personen.“
Mehrere Wochen verbrachten die
Geschwister in der Ilseder Gebläse-
halle. „Es war eine schlimme Zeit“,
sagt Alina. „Die Mitarbeiter waren
nett, aber die innere Unsicherheit
wargroß.EineMitarbeiterinhat uns

geholfen. Sie hat eine Wohnung für
uns gefunden. Ohne ihre Hilfe hät-
ten wir es nicht geschafft.“

Gemeinsam beziehen die Ge-
schwister eine WG in Peine und
warten erneut – auf einen Deutsch-
kurs. „Manche warten ein ganzes
Jahr darauf, ich hatte nach dreiMo-
naten einen Platz in Hannover“,
sagt Alina. Sie ist ehrgeizig. Gleich
als sie nachDeutschland kam, hatte
sie begonnen, die deutscheSprache
zu lernen. Nun sucht sie in Peine
eineAusbildung–aber ohneausrei-
chende Deutschkenntnisse ist das
fast unmöglich. Bis sie auf die Cari-
tas stößt. Dort an der Anmeldung
kannsie ihreSprachkenntnissewei-
ter ausbauen, anderen Geflüchte-
ten helfen, während sie auf den
zweiten Deutschkurs wartet.

Jugendleitercard als

sinnvolle überbrückung

Alina ist gern unter Menschen und
lernt gern neue Leute kennen. Mit
den anderen FSJlern war sie schon
im Harz und in Helmstedt. Bei der
evangelischen Gemeinde Vöhrum

macht sie ihre Jugendleitercard (Ju-
leica) und spielt undbacktmitMäd-
chen unterschiedlicher Herkunft in
einerMädchengruppe imSüdstadt-
büro. Alle unterhalten sich auf
Deutsch, um ihre Sprachkenntnisse
zu verbessern.

In ihrer Heimat hatte Alina nach
ihremRealschulabschluss eineAus-
bildung zur Lebensmitteltechnike-
rin begonnen. Ob ihre Zeugnisse
hier anerkannt werden, weiß sie
nicht.Was sie aberweiß, ist, dass sie
etwas Gutes machen möchte. „Et-
was mit Gesundheit, Kraft und
Glücklichsein“, formuliert sie.
„Menschen ein gutes Leben ge-
ben.“ Als Physiotherapeutin zu
arbeiten, könnte sie sich vorstellen
oder als Gesundheitsmanagerin.
Darüberhat siesichgeradebeieiner
Jobmesse informiert. Undwerweiß,
vielleicht bietet sich noch die Mög-
lichkeit, zustudieren.Alinahatviele
Ideen für ihre Zukunft. Und ihreZu-
kunft ist hier, in Deutschland. Das
steht für sie fest. „Ichhabehier viele
Freunde und meinen Bruder. Ich
möchte hierbleiben.“

Peine.Alina P. ist eine fröhliche jun-
geFrau–19Jahrealt, schulterlange
braune Haare, schwarzer Rollkra-
genpullover, helle Hose, Turnschu-
he. Sie strahlt, wenn sie redet, und
sie redet gern. Alina kommt aus der
Ukraine. Seit bald zwei Jahren lebt
sie hier, zwei Jahre nach dem Be-
ginn des Krieges in ihrer Heimat.
Die Sprache, die sie hier spricht, ist
nicht ihre Muttersprache, dennoch
beherrscht sie sie nach kürzester
Zeit unglaublich gut. „Ich habe
einen Deutschkurs besucht“, er-
zählt sie. Dieses Lernen der ihr
fremden Sprache ist ihr ungeheuer
wichtig. Nun muss sie auf den Be-
ginn des Folgekurses warten. Um
die Zwischenzeit sinnvoll zu nut-
zen,macht Alina bei der Peiner Ca-
ritas ein Freiwilliges Soziales Jahr.

Am 20. August 2022 ist Alina
nach Deutschland gekommen. Vie-
le wollten zurück in ihre Heimat,
sagt die junge Frau. Sie nicht. „Ich
habe mein Zuhause verloren“, sagt
sie. Der Krieg begann schon 2014

Von mirja polreich

Alina (r.) im Gesprächmit Angela Denecke von der Peiner Caritas: Die 19-jährige Ukrainerin macht dort ein Freiwilliges Soziales Jahr. Auf dem Fotomöchte sie nicht erkannt werden. foto: ralf Büchler

weils 1.400. Die Zahlen für 2023 sind
hochgerechnet. Insgesamt 3.572
Fehleinsätze wurden 2022 gezählt,
für das Folgejahr liegt noch keine
Zahl vor.

Für das Jahr 2023 wurden nach
Angaben der Kreisverwaltung be-
triebswirtschaftliche Gesamtkosten
inHöhe von rund 9,3Millionen Euro
mit den Krankenkassen vereinbart.
Zur Ermittlung der zugrunde zu le-
gendenEntgelteverringernsichdie-
seGesamtkostenumetwa1,6Millio-
nen auf rund 7,7 Millionen Euro.
Hierbei handelt es sich um noch be-
stehende Überdeckungen aus dem
Vorjahr.

Gebührensatzung ebenfalls

einstimmig verabschiedet

Ebenfalls einstimmig verabschiede-
te der Kreistag eine Gebührensat-
zung für Patientinnen und Patienten
im Rettungsdienst, deren Transport-
kosten nicht mit den gesetzlichen
Krankenkassen abgerechnet wer-
den können. „Da die Entgeltverein-
barung mit den gesetzlichen Kran-
kenkassen vereinbart wird, gilt sie
nur für gesetzlich Versicherte und

für Leistungen, die von den gesetzli-
chen Krankenkassen erstattet wer-
denmüssen“, heißt es im Beschluss-
vorschlag. Transporte von privat
Versicherten und Fahrten, die nicht
zu den Leistungen der gesetzlichen
Krankenkassen zählen, etwa Fahr-
ten in und aus einer Kurzzeitpflege,
könnten nur direkt über eine Privat-
rechnungabgerechnetwerden.Hier
beträgt die Einsatzpauschale für
Notarzteinsatzfahrzeug (NEF) 445
Euro und die Einsatzpauschale für
den Notarzt 267 Euro. Für die Not-
fallrettungwerden inklusive50Kilo-
meter 433 Euro erhoben, für jeden
weiteren Kilometer kommen 2,75
Euro dazu. Krankentransporte kos-
ten inklusive 50 Kilometer 188 Euro,
jeder weitere Kilometer schlägt mit
zwei Euro zu Buche. Dieser Tarif gilt
auch für Sachtransporte beispiels-
weise von Arzneimitteln, Blutkon-
serven und Organen.

Mit dem Rettungsdienst sind im
Kreis Peine der Arbeiter Samariter
Bund (ASB), der Rettungsdienst und
Krankentransport Daetz und das
Deutsche Rote Kreuz (DRK) beauf-
tragt.

Krankentransporte und Rettungseinsätze werden teurer
Hohe Energiekosten – Kreistag gibt grünes Licht für Entgeltvereinbarung mit Krankenkassen

Kreis Peine. Die Rettung von Men-
schenleben ist imGrunde unbezahl-
bar, aber Rettungseinsätze und
Krankentransporte kosten nun mal
Geld und werden zum 1. April teu-
rer. AuchwenndieZahlderEinsätze
im Kreis Peine gesunken ist, sei die
Erhöhung der Entgelte unter ande-
rem durch die stark gestiegenen
Energiekosten notwendig, erläutert
Fabian Laaß, Sprecher der Peiner
Kreisverwaltung. Eine entsprechen-
de Vereinbarung hat die Landkreis-
Verwaltungals Träger desRettungs-
dienstesmit denKostenträgern, also
den Krankenkassen vereinbart.
Jetzt gab der Kreistag in seiner Sit-
zung am Mittwoch einstimmig grü-
nes Licht. Das kosten Einsätze künf-
tig.

Ein Krankentransport schlug ab
dem1.Oktober2022mit 167,70Euro
zu Buche, künftig sind es 188 Euro,
also ein Plus von 20,30 Euro. Dazu
kommt eine Kilometer-Pauschale ab
dem 51. Kilometer von zwei Euro,
diese bleibt unverändert. Ein Ein-
satz in der Notfallrettung kostet ab

Von Jan tiemann

April433Eurostattwiebisher407,85
Euro (+25,15 Euro). Die Kilometer-
Pauschale ab dem 51. Kilometer
bleibt mit 2,75 Euro konstant. Für
einen Notarzteinsatz werden künf-
tig 455 statt 433 Euro erhoben (+12
Euro) und die Notarztpauschale
steigt von 256 auf 267 Euro (+11
Euro).

Die Zahl der Krankentransporte
ist von 5.799 im Jahr 2022 auf 5.340
im Jahr 2023 gesunken. Die Ret-
tungseinsätze sind von 13.005 auf
12.836 zurückgegangen. Im Jahr
2022 lag die Zahl der Notarzteinsät-
zeunddamitauchdiedererhobenen
Notarztpauschalen jeweils bei
1.574, imJahrdaraufbetrugensie je-

Einsätze im Rettungsdienst werden teurer. foto: monika skolimowska/dpa

In kürze

konzert: Musikzug

der Feuerwehr

Hohenhameln.der musikzug der

freiwilligen feuerwehr hohenha-

meln veranstaltet am sonntag,

17. märz, ein frühjahrskonzert im

dorfgemeinschaftshaus hohenha-

meln. Unter der leitung von thors-

ten walther werden die musiker ti-

tel unter dem motto „ein herz für

Blasmusik“ darbieten. es wird ein

buntes programm aus neu und alt,

aus traditionell und modern gebo-

ten. das konzert beginnt um 15.30

Uhr, einlass 15 Uhr. der eintritt ist

frei. in der pause werden Getränke,

kaffee und kekse angeboten.

ratsgymnasium

lädt zum Infoabend

Peine.das ratsgymnasium peine

veranstaltet am dienstag, 12. märz,

ein workshopkonzert in der aula.

Beginn ist um 18 Uhr. es musizieren

Gäste von verschiedenen Grund-

schulen gemeinsam mit den schü-

lern des ratsgymnasiums. die

Viertklässler waren bei sechs pro-

ben des Unterstufenchores dabei

und präsentieren einige der in die-

ser Zeit einstudierten lieder. im an-

schluss gegen 19.25 Uhr lädt die

musikfachschaft alle interessenten

zu einem informationsabend zum

musikprofil des ratsgymnasiums

ein. der eintritt zu dem konzert ist

frei.

zaubershow mit

Desimo verschoben

Edemissen.das Gastspiel von Zau-

berkünstler und entertainer detlef

simon alias „desimo“ mit seiner

neuen show „manipulation! die Ge-

danken sind frei- zugänglich“ in der

aula der iGs edemissen wird verlegt

auf den herbst. die show war ge-

plant für samstag, 9. märz, und wird

nun aus produktionstechnischen

Gründen auf samstag, 19. oktober,

verschoben. Bereits gekaufte kar-

ten behalten ihre Gültigkeit. tickets

gibt es beim kulturring peine, lotto

schmidt in edemissen und bei la

Bodega in stederdorf.
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gesstätten der Gemeinde erhalten.“
Aus diesem Grund lädt der Eltern-
rat dieBevölkerungeinzueinemIn-
formationsabend am Donnerstag,
14. März.

„Sich widersprechende Infos“
Pratas begründet das so: „Wir haben
den Eindruck, dass eine Vielzahl
von sich teilweise widersprechen-
den Informationen imUmlauf sind,
die die Verunsicherung und Sorgen
deutlich verstärken.“ Dem Eltern-
rat sei bewusst, dass die „aktuelle Si-
tuation in der Gemeinde nicht ein-
fach ist, und wir wissen, dass es
nicht die eine Lösung geben wird“.
Hintergrund ist, dass nicht zuletzt
aufgrund von Fachkräftemangel

Erzieher, Verwaltung und Politik an
einemStrangziehen–wir allemitei-
nander für eine bessere Kita-Situa-
tion sorgen können.“ Denn Proble-
me ließen sich „nur miteinander lö-
sen, wenn alle die notwendigen und
vor allem richtigen Informationen
zur Diskussionsgrundlage haben“.

„Neutrale Info-Veranstaltung“
Daher sei diese „neutrale und um-
fassende Informationsveranstal-
tung“ über die Themen des Nieder-
sächsischen Gesetzes über Kinder-
tagesstätten und Kindertagespflege
(NKiTaG) sowie dessen Durchfüh-
rung in denKommunender „nächs-
te richtige Schritt hin zu einer Zu-
sammenarbeit“ sei. Pratas stellt

klar: „Der Abend stellt keine
Rechtsberatung dar und wird auch
nicht spezifisch auf Fragen zu der
Situation in der Gemeinde einge-
hen, sondern ausschließlichneutral
die Fahrrinne aufzeigen, in der wir
alle gemeinsam fahren und welche
Spielregeln das NKitaG vorsieht.“
In der Veranstaltung informieren
zwei Experten, sie beantworten
auchFragen. Erwartetwerden auch
derVechelderBürgermeister Tobias
GrünertunddieVechelderGemein-
deratsparteien.
Der Info-Abend findet – anders,

als zunächst geplant – statt amDon-
nerstag, 14. März, ab 19 Uhr in der
Aula der Vechelder Hauptschule
(kein Eintritt, keine Anmeldung).

Notdienste
ÄRZTE
Allgemeiner Bereitschaftsdienst:
Mo - Di, 19 - 7 Uhr, 116117.
Augenärztlicher Bereitschaftsdienst:
Mo, 20 - 22 Uhr, 116117.
Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst:
Mo, 20 - 22 Uhr, 116117.
APOTHEKEN
Arminius-Apotheke: Peine, Kantstr. 40,
Mo - Di, 9 - 9 Uhr, (05171) 15590.
Aue-Apotheke:Wendeburg,
Büssingstr. 8, Mo, 9 - 20 Uhr,
(05303) 92360.
Löwen-Apotheke: Vechelde,
Hildesheimer Str. 20, Mo - Di,
9 - 9 Uhr, (0800) 2294000.
Sonnen-Apotheke: Peine,
Bahnhofstr. 24, So - Mo, 9 - 9 Uhr,
(05171) 6840.
NOTRUFNUMMERN
Abwasserverband Gifhorn Störungs-
dienst (05371) 8960.
Avacon (0800) 4282266.
Beratungsstelle bei sexualisierter
Gewalt (05171) 15586.
Beratungs- und Interventionsstelle bei
häuslicher Gewalt (05171) 588891.
Feuerwehr, Notfallrettung und Notarzt
112.
Frauenhaus (05171) 55557.
Giftnotruf Göttingen (0551) 19240.
Kinder- und Jugendtelefon –
Nummer gegen Kummer 116111.
Polizei-Notruf 110.
Stadtwerke Peine – Störungshotline
(0800) 4646460.
Telefonseelsorge (0800) 111011.
Wasserverband Peine Störungsdienst
(05171) 956199.

Vechelder Kitas – Gemeindeelternrat lädt zum Info-Abend
Angesichts der schwierigen Betreuung in den Kindertagesstätten will der Elternrat am Donnerstag Experten zu Wort kommen lassen.

Harald Meyer

Vechelde.Die Situation der Kinder-
tagesstätten (Kitas) in der Gemein-
de Vechelde – speziell die in den
neunkommunalenEinrichtungen–
ist dieSchlagzeilen geraten:Vonun-
haltbaren Arbeitsbedingungen
spricht die Dienstleistungsgewerk-
schaftVerdi; dieVechelderRathaus-
verwaltung widerspricht energisch,
sieht diese Dramatik nicht. Ricardo
Pratas, Vorsitzender des Vechelder
Kita-Gemeindeelternrats, fasst die
Situation so zusammen: „In den
vergangenen Wochen haben wir
vermehrt Verunsicherungen, Sor-
genundFragen rundumdieBetreu-
ungunsererKinder indenKinderta-

Tore Beyer

Peine. Vertagt werden musste ein
Verfahren vor dem Peiner Jugend-
schöffengericht (Amtsgericht) – der
Grund: Trotz nächtlicher Telefona-
te mit seiner Verteidigerin und der
Versicherung, vor Gericht zu er-
scheinen, ist der Angeklagte der
Verhandlung ferngeblieben. Über
einen Bekannten ließ er dem Ge-
richt kurzfristig mitteilen, dass er
am Prozesstag gestürzt sei und sich

verletzt habe.Gericht undStaatsan-
waltschaft verständigten sich da-
rauf, vom Beschuldigten ein ärztli-
ches Attest einzufordern, das die
Prozessunfähigkeit belege.Sonst er-
gehe der Antrag auf Haftbefehl.
Verhandelt werden sollten die

Vorwürfe Wohnungseinbruchdieb-
stahl, Ladendiebstahl in fünf Fällen
und Trunkenheit im Verkehr in Tat-
einheit mit einem unerlaubten
Kraftfahrzeugrennen. Auf insge-
samt neun Anklagepunkte hatte

sich die Verteidigerin vorzuberei-
ten, zu jedem sei die Anhörung von
zwei bis drei Zeugen geplant. „Da-
her rechne ichmitmindestens zwei,
eher mehr Verfahrenstagen“, blickt
die Anwältin voraus. Zeugen wur-
den fürdenerstenVerhandlungstag
noch nicht einbestellt. „Ein Ersatz-
termin wird frühestens in drei Mo-
naten stattfinden“, kündigt der
Richter an.ObderBeschuldigtedie-
se Zeit in Freiheit oder hinter Git-
tern verbringt, wird sich zeigen.

Jugendgericht Peine – deshalb fällt Verhandlung insWasser
Der Angeklagte erklärt, er sei am Verhandlungstag gestürzt und könne nicht kommen. Das sind die drastischen Konsequenzen.

Telefon: 051 71/700640

Bitte mailen Sie aktuelle Themen
und Veranstaltungshinweise an:
redaktion.pe@funkemedien.de
Lokalsport: lokalsport.pe@funke-
medien.de
Sie finden uns im Internet:
www.peiner-nachrichten.de
www.facebook.com/PeinerNach-
richten/

Haben Sie Ihre Zeitung nicht
bekommen? 0800/0 77 11 88 20 *
Möchten Sie eine Anzeige
aufgeben? 0800/077 11 88 21 *
Möchten Sie Eintrittskarten
kaufen? 05 31/166 06
E-Mail
vertrieb-bzv@funkemedien.de
Online-Servicecenter:
https://aboservice.peiner-
nachrichten.de (*kostenlos)

Redaktion Peine

Christian Korten erzählt in Peine
Witze am laufenden Band

Er erhielt viel Beifall im Peiner „Schwan“. Der Alleinunterhalter gefiel als Parodist und Witze-Erzähler.

Rainer Heusing

Peine. „Mein lieber Schwan, der hat
sie ja alle drauf“, sagte am Samstag-
abend eine Zuhörerin nach zwei
Stunden zu ihrem Ehemann. Mit
„der“ ist der Alleinunterhalter
Christian Korten gemeint. Er berei-
tete den Besuchern in der ehemali-
gen Traditionsgaststätte „Weißer
Schwan“ an der Breiten Straße in
Peine einen erhellenden Abend in
dunkler Zeit.
Christian Korten erzählte Witze

am laufenden Band und parodierte
Prominente aus Kultur und Politik
so treffend, dass die Besucher
wähnten, sie stünden leibhaftig vor
ihnen.DerErfolgdes62-Jährigen ist
in seiner Lebenserfahrung begrün-
det. Sein Leitspruch lautet: „Man
muss die Menschen mögen, die
man nachmacht.“
Der gebürtige Westfale aus Wup-

pertal,Vater dreierKinder, seit 2007
in Bad Münder am Deister woh-
nend, machte nach der mittleren
Reife eine Ausbildung zum Groß-
handelskaufmann. „Ich habe auch
mal Staubsauger verkauft“, berich-
tete er. Da erinnert man sich an Lo-
riot, der in einem seiner Sketche als
Wein-Vertreter Blümel gemeinsam
mit einem Versicherungskaufmann
und einem Staubsauger-Vertreter
unterwegs war.
Nach dem Umzug 1988 nach

Hannover holte Christian Korten
aufderAbendschuledasFachabitur
nach, machte das Studium der So-
zialpädagogik und wurde dann An-
gestellterderStadtHannover imSo-
zialbereich. Seit 1998 ist er als Al-
leinunterhalter unterwegs.

Er erzählt Witze am laufenden
Band, auch Flachwitze, Zum Bei-
spiel diesen: Unterhalten sich zwei
Kraftfahrer. Sagt der eine: „Ichhabe
wieder eine weite Strecke vor mir:
„Halle – Hof“ (Gemeint ist von der
Stadt Halle/Saale nach Hof in Bay-
ern.) Sagt der andere: „Die Strecke
fahre ich täglich.“ (Er ist Gabelstap-

lerfahrer, dessen Weg mehrfach am
Tage von derHalle zumHof führt . .
.). Brüller im Publikum. Der Künst-
ler beschreibt sein Tun so: „Ich ver-
leihe meine Stimmbänder an pro-
minente Zeitgenossen und meine
Gehirnzellen an den spontanen
Wortwitz.“ Requisiten braucht er
dazu nicht.

Im Peiner „Schwan“ parodierte
er nicht nur Altmeister des Humors
wie Heinz Erhardt, Dieter Haller-
vorden, Rudi Carrell und Udo Lin-
denberg, sondern auch noch aktive
Politiker wie beispielsweise Ge-
sundheitsministerKarlLauterbach:
„Das Wichtigste ist die Gesund-

heit.“ Christian Korten ergänzt die-
sen Satz so: „Auf der Titanic waren
alle gesund. Hat’s ihnen genützt?“
Und Wirtschaftsminister Robert
Habeck legt er diesen Satz in den
Mund: „Der günstigsteStrom ist im-
mernochderGolfstrom.“ Überden
damaligen schwergewichtigen Ma-
nager des Fußball-Bundesligisten
Bayer Leverkusen sagt Christian
Korten: „Er war der einzige Rhein-
länder, denmanvomMars aushätte
sehen können.“
Seine Texte sind geistvoll, seine

Stimme raumfüllend. Auf seiner

Stirn perlt der Schweiß, weil er im
Tempomanchmal zu schnell ist. Da
empfiehlt sich ein Tipp aus der Mu-
sik, nämlichdie Fermate.Das heißt:
Christian Korten sollte manchen
Witz langsam ausklingen lassen,
damit das Publikum beim Lachen
Luft holen kann. Zusammenge-
fasst: Humor ist ein schweres Ge-
schäft. Christian Korten beherrscht
es.
Der Künstler trat am Wochenen-

de auf Einladung der Peine-Marke-
ting-GmbH auf. Noreen Klöpper,
Leiterin Event-Management, be-
grüßte die Zuhörer im „Schwan“,
nannte ihn „Unser kleines Wohn-
zimmer“ und danktederSparkasse
Hildesheim, Goslar, Peine für die
Unterstützung sowie der Agentur
Eventpeppers, die den Auftritt er-
möglicht hatten. Christian Korten
tritt auch auf privaten Feiern auf.

Christian Korten parodierte im „Schwan“ zahlreiche Prominente
und erzählte Witze am laufenden Band. RAINER HEUSING / FMN

Peine. Anmeldungen für die kom-
menden 5. Schuljahrgänge sind
demnächst möglich, das teilt der
Landkreis Peinemit. „Aufgrund der
Voraussetzungen vor Ort sind die
Gunzelin-Realschule und die Bo-
denstedt-/Wilhelmschule sowie das
Gymnasium am Silberkamp und
das Ratsgymnasium jedoch in ihren
Zügigkeiten und Aufnahmekapazi-
täten begrenzt“, erklärt Kreisspre-
cher FabianLaaß. Für denFall, dass
mehr Anmeldungen an einer Schu-
le der jeweiligen Schulform einge-
henals Plätze zurVerfügung stehen,
besteht die Notwendigkeit, ein Los-
verfahren vorzunehmen, welches
überdieAnnahmeander jeweiligen
Schule entscheidet. Dieses werde
nachAblaufderAnmeldezeiträume
zentral beim Landkreis erfolgen.
Ausgenommen vom Losverfah-

ren sind Geschwisterkinder sowie
Schüler, die den Musikzweig des
Ratsgymnasiums angewählt haben.
Kinder, die im Losverfahren nicht
an der gewünschten Schule ange-
nommen werden können, können
an der jeweils anderen Schule des
gewünschten Bildungszweigs ange-
meldet werden, heißt es. red

Anmeldungen für
5. Schuljahrgang:
Losverfahren?

Noreen Klöpper, Event-Managerin bei der Peine-Marketing-
GmbH, begrüßte die Besucher. RAINER HEUSING / FMN

Ins Wasser gefallen ist die Verhandlung des Jugendschöffenge-
richts im Peiner Amtsgericht – hier die Eingangstür. TORE BEYER / FMN

und Krankheitsausfällen die Be-
treuung in den Kitas gelitten hat; es
haben aber auch Mitarbeiter die
Gemeinde verlassen. „Wir sind da-
von überzeugt, dass – wenn Eltern,

Ricardo Pratas, Vorsitzender des
Kita-Gemeindeelternrats. PRATAS
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Heike Heine-Laucke

Vechelde. Zu seinem zweiten Früh-
jahrskonzert lud derMusikzugVall-
stedt amSamstag in dieAula derAl-
bert-Schweitzer-Schule in Vechelde
ein. Dass der Besuch sich als etwas
Besonderes erweisen sollte, wurde
dem Publikum bereits nach der Be-
grüßung von Silke Loos, der Vorsit-
zenden des Musikzuges, klar. Denn
neben dem bunten musikalischen
Reigen offenbarte Moderatorin Im-
ke Völkel-Dörschlag vielfältiges
Wissen zu den Komponisten und
Liedern oder auch deren Entste-
hung.
Bereits nach dem ersten Stück

„Fliegermarsch“, einem Marsch

von Hermann Dostal, gab die Mo-
deratorin bekannt: Es sei das Jahr
der Tuba, und das heiße, die Tubis-
ten Klaus Sonnenberg undMichael
Remmert – Letzterer spielte als So-
list auf der Tuba das „Elefanten-Bal-
lett“ – würden vom Dirigenten Jörg
Boddeutsch ausgezeichnet. Da-
nach folgte „My Fair Lady“, ein Pot-
pourri aus dem gleichnamigen Mu-
sical nach der Musik von Frederick
Loewe. Die Zuhörer sparten nicht
an Applaus und gaben sich denmu-
sikalischen Rhythmen hin, klatsch-
ten, schunkelten und feierten das
Frühjahrskonzert, das den Frühling
zum Klingen brachte.
Neben Walzerklängen ließ Mo-

deratorin Völkel-Dörschlag verlau-

tigung sorgten, verwöhnen lassen.
Der Musikzug hatte vor dem Kon-
zert gebeten, auf einem Gutschein
seinen Namen zu hinterlassen,
denn in der Pause wurden 30 Ge-
winner bekanntgegeben, die ein
Freigetränk beim Musikalischen
Frühschoppen ausgehändigt beka-
men.
Danach ging es weiter in die Mu-

sikwelt desMusikzugsVallstedt, der
zeigte, dass Orchestermusik alles
andere als langweilig ist, denn es
ging mit dem Udo-Jürgens-Song-
Medley von Manfred Schneider
weiter. Nach Latin-Pop folgte dann
eine Polka von Norbert Gälle, die
für Stimmung in der Aula sorgte.
Zudem zeigte der musikalische

Wechsel, was das Zusammenspiel
der vielen unterschiedlichen Instru-
mente alles möglich macht.
Ein Highlight war das Lied

„When you‘re smiling“ mit den So-
listen Wolfram Eimecke (Klarinet-
te), Jürgen Kauer (Posaune) und
Jörg Boddeutsch als Sänger. Es folg-
te „Bohemian Rhapsody“, geschrie-
ben von Freddy Mercury. Doch da-
mit war das Frühjahrskonzert noch
nicht amEndeangelangt, dennzum
Abschied sang Dirigent Bod-
deutsch „Feierabend“ von Peter
Alexander.Damitklangein schöner
Musiknachmittag aus, und die Ak-
teure bekamen einen langanhalten-
denApplaus vomPublikum für ihre
schönen Darbietungen.

Musikzug Vallstedt begeistert mit Frühjahrskonzert
In Vechelde gibt es Lieder zum Schunkeln, Wissenswertes über Komponisten und viel Applaus. Gespielt wird außerdem ein Rock-Meisterwerk.

Tore Beyer

Groß Gleidingen. Seinen Garten-
und Landschaftsbau-Betrieb in
Groß Gleidingen hat Firmengrün-
der Gottfried Bellin an seinen
Nachfolger übergeben – den Sohn
Anton Bellin. Sicher der Traum so
mancher Unternehmer, aber auch
mit Schwierigkeiten verbunden.
Denn ein Einzelunternehmen lasse
sichnicht ohneweiteres auf eine an-
derePersonübertragen. „DesVaters
Unternehmen musste abgemeldet
werden, ich musste ein neues Ge-
werbe anmelden. Dadurch ändern
sich Steuernummern, was wiede-
rum zu Problemen mit laufenden
Aufträgen führt. Kurzum: ein
schwieriger bürokratischer Pro-
zess“, berichtet Anton Bellin.
Die kreative und ansprechende

Gartengestaltung bleibe auch zu-
künftig das Aushängeschild der Fir-
ma. Und auch Gottfried Bellin blei-
be Teil des Teams in Groß Gleidin-
gen. Als Landschaftsarchitekt und
Diplomingenieur sei er weiterhin
mit der Erstellung der Gartenpläne
befasst. „Gerade Entwurf und Pla-
nung bieten wenige Gartenbaube-
triebe an, da nicht alle einen Archi-
tekten imHause haben“, soBellin.
Die Verjüngung in der Chefetage

vonBellin-Garten setzt neue Impul-
se, und der 26-jährige hat schon ei-
niges angestoßen: neues Logo, neu-
er Internetauftritt, und mehr Prä-
senz auf Social Media ist in Arbeit.
Garten- und Landschaftsbau be-

fasse sich nicht nur mit Pflanzen
und ihren Ansprüchen, sondern be-
inhalte darüber hinaus sämtliche
Bauvorhaben im Außenbereich.
Der ausbildende Betrieb sei stetig
gewachsen. „Zum Abstellen und
Warten von Fuhrpark und Gerät
brauchenwir inzwischen eigentlich
eine Halle inklusive Bereichen, wo
unsere Mitarbeitenden Werkzeug
und Schutzausrüstung lagern kön-
nen“, sagt Bellin. Dazu stehe man
mit der Gemeinde Vechelde bezüg-
lich der Erstellung eines Bebau-
ungsplans in Kontakt.
Anton Bellin bleibt ein Füllhorn

von Ideen. Repräsentative Pflanz-
flächen klimatoleranter Arten, Git-
terboxregale für Baustoffe, Halde
und Anlage zur Herstellung von
Mulch aus Ast- und Strauchschnitt,
Wasserspeichersysteme für Privat-
gärten. „Wir wollen den Baumpfle-
gebereich ausbauen. Ichhabe selbst
den Kletterschein und derzeit bil-
densichzweiweitereMitarbeitende
zu Baumkletterern weiter.“

Dabei geheesumdenErhalt alter
Baumbestände, um Verkehrssiche-
rung undpräventive Pflegemaßnah-

Bellin-Garten – das sind Ideen für die Zukunft
Bei Bellin-Garten in Groß Gleidingen übergibt Gründer Gottfried Bellin an seinen Sohn Anton. Der hat viel vor.

men. Getragen wird er dabei vom
Gedanken der Nachhaltigkeit:
nicht nur aus ökologischer Sicht,
sondern auch hinsichtlich Ressour-
ceneinsatz und der erbrachten
Arbeit. „Der Einsatz langlebiger
Holzarten bedingt etwa ein Drittel
höhere Kosten. Wir wollen so bau-
en, dass unsere Holzdecks und Ter-
rassen auch sicher viele Jahrzehnte
überdauern.MitweichenNadelhöl-
zern kann man das nicht garantie-
ren“, erläutert Anton Bellin.
Und weiter: „Deshalb setzen wir

auf Robinie. Das ,heimische‘ Hart-
holz bleibt im Außenbereich un-

schlagbar. Aus ökologischen Grün-
den setzen wir keine Tropenhölzer
ein.“ Das schwere, harte und dichte
Holz sei gegenüber Zersetzung und
mechanischer Belastung (Tritt,
Stühle, Tische) enorm resistent und
daher für den Einsatz im Außenbe-
reich prädestiniert, insbesondere
für Konstruktionen mit Erd- oder
Wasserkontakt. „Fürmich ein abso-
luter Zukunftsbaum“, sagt Bellin.
Tatsächlich gehört die gegenüber
Trockenheit und Schadstoffen ro-
buste „Robinia pseudoacatia“ nicht
zudenheimischenArten.Siewurde
vor gut 300 Jahren aus Nordameri-

ka eingeführt und steht hierzulande
auf der Liste der invasiven Baumar-
ten. Sie verfügtmittels einer arteige-
nen Symbiose mit Wurzelbakterien
(bessere Nährstoffaufnahme) selbst
auf schwächeren Standorten über
ein starkes Jungwachstum. Ökolo-
gisch wertvolle, spezialisierte Arten
könnten so durch die „Allerwelts-
art“ Robinie verdrängt werden. Die
Bearbeitung des knorrigen Holzes
sei schwierig.Daher ist dieBaumart
beiForstwirtschaftwieNaturschutz
umstritten. Viele Sägewerke für Ro-
binie befänden sich in Polen und
Tschechien. Dass nachhaltiger und

naturnaher Gartenlandschaftsbau
in Zeiten des Klimawandels einen
Spagat bedeutet, ist Bellin bewusst.
„Je nach Kundenwusch und Mög-
lichkeiten des Standorts empfehlen
wir eine angepasste Auswahl an
möglichen Pflanzen; und manch-
mal sind auch nicht-heimische Ar-
ten angebracht. Kunden freuen sich
über einen Garten, der funktio-
niert“, schildert Bellin seine Erfah-
rung. „Und bevor wir Holz äquato-
rialer Regenwälder importieren,
das wer weiß wie geerntet wurde,
setztenwir lieberweiter aufRobinie
aus Europa – FSC-zertifiziert.“

Gottfried Bellin (links), Gründer von Bellin-Garten, übergibt den Betrieb in die Hände seines Sohnes Anton, bleibt aber auch weiter mit an
Bord. TORE BEYER / FMN

Anton Bellin auf seinem Radlader: Der neue Chef hat mit dem
Unternehmen einiges vor. TORE BEYER / FMN

Das Gartenbau-Unternehmen in Groß Gleidingen wächst immer
weiter. TORE BEYER / FMN

Veranstaltungen
Konzert des Ratsgymnasiums
AmDienstag, 12.März, veranstaltet
das Ratsgymnasium Peine um 18
Uhr das zweite Workshopkonzert
dieses Schuljahres in der Aula. Die-
sesMal sindnichtnurSchülerinnen
und Schüler des Ratsgymnasiums,
sondern auch Gäste von verschie-
denen Grundschulen aus der Re-
gion Peine zu hören. Der Eintritt ist
frei. Im Anschluss an das Konzert
(circa 19.25 Uhr) lädt die Musik-
fachschaft alle Interessierten zu
einem Informationsabend zumMu-
sikprofil des Ratsgymnasiums ein.

Bürgerversammlung Wendeburg
Der Ortsrat Wendeburg lädt zur
Bürgerversammlung „Unser Dorf
soll schön bleiben“ am Mittwoch,
13. März, 19 Uhr, in die Wendezel-
ler Stuben, Braunschweiger Straße
35 inWendeburg, ein.

Hilfe bei Smartphone und Co.
VechelderBürger erhalten bei Prob-
lemen mit Smartphones, Tablets
oder Laptops Hilfe. Mit Unterstüt-
zung derGemeindeVechelde bietet
der Verein Gemeinschaftszentrum
Vechelde am Mittwoch, 13. März,
undMittwoch, 27. März, von 16 bis
18 Uhr imDornberg-Carree (2. Eta-
ge) eine kostenfreie Sprechstunde
an. Weitere Infos unter (0178)
1589517, (05302) 8041066. Eine
Anmeldung ist empfehlenswert.

Doku über die AfD
Der DGB-Kreisverband zeigt mit
dem „Bündnis für Toleranz“ den
Dokumentarfilm „Eine deutsche
Partei – ein Blick ins Innere der
AfD“ von Simon Brückner im Pei-
ner Forum. Los geht es am Mitt-
woch, 13.März, 16.30Uhr. Die Ver-
anstalterbittenumeineAnmeldung
online unter www.igmetall-salzgit-
ter-peine.de/anmeldung oder an E-
Mail an inga.wolfram@igmetall.de.

Jugendplatz wird eingeweiht
Wendeburg hat einen neuen Ju-
gendplatz. Aus diesem Grund ver-
anstaltet das Jugendzentrum Wen-
deburg am Freitag, 15. März, 15
Uhr, amJugendplatz (Meierholz47)
eine Einweihungsparty.

Historische Zugfahrt ab Peine
Die Eisenbahnfreunde Helmstedt
veranstalten am Samstag, 16.März,
eine Sonderfahrt mit einem Reichs-
bahn-Schnellzug der 80er-Jahre
durch Sachsen-Anhalt. Gefahren
wird ab Peine um 10.23Uhrmit der
Regionalbahn nach Braunschweig
und von dort mit dem Bus nach
Aschersleben. Mit dem Zug geht es
über Halberstadt durch die Magde-
burger Börde und weiter über Kö-
then und Bernburg zurück nach
Aschersleben. Weitere Infos unter
(05352) 6471 oder guenter.krebs-
dueddenstedt@t-online.de red

ten, es sei ein ganz besonderer
Wunsch des Dirigenten gewesen,
das Samba-Stück „Südseeträume“
von Steve McMillan mit dem Mu-
sikzug zu spielen. Ein Stück, das an

Sonne, Strand, Meer und Palmen
erinnerte und ein Stück gute Laune
mitbrachte. In der Pause konnten
sich die Besucher vom Kuchen der
Musikzugfrauen, die für die Verkös-

Der Musikzug Vallstedt lud zu seinem zweiten Frühjahrskonzert
in die Aula der Albert-Schweitzer-Schule in Vechelde ein.

HEIKE HEINE-LAUCKE / FMN

Dienstag, 12. März 2024
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In KüRZE

Elterncafé des Landkreises

in Edemissen

Edemissen.das nächste elterncafé der fachstel-

le frühe hilfen des landkreises Peine und der

evangelisch-lutherischen kirchengemeinde ede-

missen findet ammontag, 18. märz, von 15.30 Uhr

an im gemeindehaus an der gografenstraße 2

statt. eingeladen sind eltern mit kindern bis zum

sechsten lebensjahr. eine anmeldung ist nicht er-

forderlich. das angebot ist kostenfrei. das eltern-

café findet jeden 3. montag immonat statt. Weite-

re infos bei tanja koch unter telefon (0 51 71) 401

21 44 oder e-mail fruehehilfen@landkreis-pei-

ne.de.

Hier wird heute

im Kreis Peine geblitzt

Kreis Peine.an diesen stellen im kreis Peine wird

ammittwoch, 13. märz, geblitzt:

– broistedt, lebenstedter straße

– edemissen, oedesser straße

– Peine, kastanienallee

– l412, röhrse, höhe fischteiche.

kontrollen mit verkehrsüberwachung sind aller-

dings auch jederzeit an anderen stellen im kreis

Peinemöglich.

Wir sehen es

als äußerst

wichtig an,

dass Rechts-

extremismus

an den Schu-

len intensiv

behandelt

wird.

Louisa Basner,

kommissarische

vorsitzende des

landesschülerrats

Schulen gegen Rechtsextremismus:
„Aufklärung ist besonders wichtig“
Landes- und Kreisschülerrat beziehen Position – Ratsgymnasium setzt auf Sensibilisierung

Peine. Klare Kante zeigen gegen
Rechtsextremismus: Das ist an
Schulen auch im Landkreis Peine
von hoher Priorität. Aufklärung
spielt hierbei eine besonders große
Rolle: Denn so könne verhindert
werden, dass Schülerinnen und
Schüler in rechtsextreme Kreise ab-
rutschen,sindsichdieBeteiligtensi-
cher.

Der Landesschülerrat Nieder-
sachsenhat jetzt ineinemSchreiben
betont, dass er sich „für die freiheit-
lich demokratische Grundordnung
und gegen Rechtsextremismus“
positioniere. Anlass war ein offener
Brief des AfD-Bundestagsabgeord-
neten Dirk Brandes, den er an zwei
Schülervertretungen aus seinem
Wahlkreis im Raum Hannover ge-
schrieben hat. Brandes schildert da-
rinunteranderemdieAuffassungen
derAfDzumKonzeptder„Remigra-
tion“. Mit diesem Brief sei eine rote
Linie überschrittenworden, heißt es
vom Landesschülerrat. „Remigra-
tion“ (auchRückwanderung) ist das
Unwort des Jahres und bezeichnet
den Teil einesMigrationsprozesses,
bei dem Menschen nach einer be-
trächtlichen Zeitspanne in einem
anderen Land oder einer anderen
Region in ihr Herkunftsland oder
ihre Herkunftsregion zurückkeh-
ren.DasWortwirdvorallem in rech-
ten Kreisen verwendet.

„Wir sehen hier eine Strategie
der Demokratiefeinde: Die Realität
wird einfach geleugnet – der Kampf
umdieMeinungvonderRealitätge-
trennt. In vielen Städten und Ge-
meinden gab es mit Beteiligung der
Kreis- und Stadtschülerräte größere
Demonstrationen, es wurde mit uns
Schülervertretern ein klares Zei-
chen gegen jeden Demokratiefeind
gesetzt”, sagt Matteo Feind, kom-
missarischer stellvertretender Vor-
sitzender des niedersächsischen
Landesschülerrats.

Rechtsextremistische Sticker

tauchen in Klassenchats auf

Aktuell sei zu beobachten, dass es
zu rechtsextremen Vorfällen an
Schulen kommt. So würden bei-
spielsweise rechtsextreme Symbole
auf Tische oder an die Wände der
Toiletten gemalt. „Zudem sehen
wir, dass vermehrt rechtsextreme
Sticker in Klassenchats geschickt
werden. Lehrkräfte könnenmanch-
mal, jedoch nicht immer eingreifen.
Teilweise folgen auch keine Konse-
quenzen“, so Feind.

von dennis nobbe

Im Kreis Peine komme es immer
wieder vor, dass in Whatsapp-
Gruppen von Schülerinnen und
Schülern digitale Sticker oder Me-
mes mit rechtsextremen bezie-
hungsweise verfassungsfeindli-
chen Inhalten verschickt werden,
sagt Polizeisprecher Malte Jansen.
Unwissenheit schütze dabei nicht
vor Strafe: „Selbst wenn dem Ver-
sender die Tragweite nicht bewusst
ist oder das Ganze als vermeintlich
lustig missinterpretiert wird, han-
delt es sich häufig um Straftaten.“

„Wir sind ganz offiziell eine

Schule ohne Rassismus“

Derartige Sticker seien auch von
SchülerinnenundSchülerndesPei-
ner Ratsgymnasiums vor etwa zwei
Jahren per Whatsapp verschickt
worden, sagt Schulleiter Manfred
Filsinger. „Das haben wir zu einem
großen Thema gemacht.“ Seitdem
seien Fälle dieser Art nicht wieder
aufgetaucht – zumindest sei Filsin-
ger diesbezüglich nichts bekannt.
Am Ratse sei man sehr bedacht da-
rauf, die Schülerinnen und Schüler
bezüglich Rechtsextremismus und
Fremdenhass zu sensibilisieren. So
sei etwa anlässlich des 75. Jahres-
tags des Grundgesetzes am Rats-
gymnasium eine besondere Veran-
staltung mit genau diesem Ziel ge-
plant: „Schließlich sindwir ganz of-

fiziell eineSchuleohneRassismus“,
sagt der Schulleiter, der zudem be-
tont, dass er „Remigration“ als et-
was „gänzlich Menschenverach-
tendes“ empfinde.

Schon bei jüngeren Schülerinnen

und Schülern ansetzen

Maja Siedlecka, Sprecherin des
Kreisschülerrats Peine, sei schon
selbst Kommentaren ausgesetzt
gewesen, die aus der rechtsextre-
men Ecke kamen, erzählt sie. Ein
Grund,warumsolcheKommentare
überhaupt fallen, könnte nach An-
sicht der 17-Jährigen aus Soßmar
fehlende Aufklärung sein. „Darum
sollte das Thema Rechtsextremis-
mus an Schulen behandelt werden
– hier gibt es leider viel Populis-
mus.“ Leider fehle die Aufklärung
vielerorts noch. Nach Siedleckas
Meinung sollte hier bereits bei jün-
geren Schülerinnen und Schülern
angesetzt werden, um zu verhin-
dern, dass die Kinder später in ein
rechtsextremes Umfeld abrut-
schen. Ein weiterer wichtiger
Punkt sei die Unterbindung von
Homophobie. Auch darüber sollte
mehr aufgeklärt werden, meint
Siedlecka. Denn auch in dem Be-
reich gebe es leider viele Vorurtei-
le.

Louisa Basner, kommissarische
Vorsitzende des Landesschülerrats,

betont: „Wir sehen es als äußerst
wichtigan,dassRechtsextremismus
an den Schulen intensiv behandelt
wird. Besonders in Hinblick auf die
sozialen Medien, wie zum Beispiel
Tiktok, die zu einer Radikalisierung
insbesondere von jungen Men-
schen führen können.Wir sehen die
Schule als einen Ort an, der eine
große Verantwortung für Demokra-
tiebildung trägt. Das muss nun in-
tensiv stattfinden.“Daher sollte De-
mokratiebildung verstärkt in die
Lehrpläne eingebundenwerden.

Zahl der Fälle im Kreis Peine laut

Polizei relativ überschaubar

Immerhin: Straftaten mit rechtsext-
remem Hintergrund seien an Schu-
len im Kreis Peine relativ über-
schaubar, sagt PolizeisprecherMal-
te Jansen. Die entsprechende Zahl
derFälle seiwährenddervergange-
nen Jahre „recht konstant“ geblie-
ben. Einzelne Fälle würden aller-
dings für besondere Aufmerksam-
keit sorgen, wie etwa die Sachbe-
schädigung an der Sporthalle des
Peiner Gymnasiums am Silber-
kamp: Diese wurde im Januar von
Unbekannten mit rechtsextremisti-
schen Symbolen und dem Schrift-
zug „Seid auf der Hut“ besprüht.
Aufgeklärt sei derFall bislangnicht,
die Ermittlungen würden noch lau-
fen, so Jansen.

Setzt sich dafür ein, dass Schülerinnen und Schüler über Rechtsextremismus aufgeklärt werden: Manfred Filsinger, Leiter des Peiner Ratsgymna-

siums. foto: ralf büChler

träger sein“, weiß Wotschke. Ob
es sich bei dem Polizei-Einsatz in
Wipshausen um eine einmalige
Handlung gehandelt habe oder
sich dies in naher Zukunft wie-
derholen könnte, dazu konnte
Wotschke keine Aussagen ma-
chen.

Sind Drogen der Grund für die

Hausdurchsuchung?

„Man fühlt sich ein bisschen ko-
misch“, gibt Ortslandwirt Her-
bert Munzel nach dem Polizei-
Einsatz in Wipshausen offen zu.
Aus der Zeitung kenne er das
Foto mit den Polizeiwagen. „Ich
weiß, in welcher Gegend das
Haus ist“, sagt er zu demBild. Al-
lerdings wisse der Landwirt
nicht,was für Leute dortwohnen.
Sonst würde er nur zu gerne fra-
gen, was dort passiert sei. „Aber
man kann wenig dazu sagen,
wenn der Ursprung der Haus-
durchsuchungnichtbekannt ist“,
findetMunzel.

Im Ort herrsche viel Unsicher-
heit, aber niemand wüsste Ge-

Weg zum Einkaufen war. Die
möchte namentlich nicht ge-
nannt werden. „In dem Moment
habe ich mir nicht viel dabei ge-
dacht, aber im Nachhinein finde
ich komisch, dass sich das auf
dem Dorf kaum herumgespro-
chen hat“, findet die Frau.

Sie selbst habe die Polizeibe-
amten auch schon einmal alar-
mieren müssen, weil sie Opfer
eines Enkeltricks war. „Wenn
man die Polizei braucht, dann ist
sie schnell da“, weiß sie aus eige-
ner Erfahrung.

Ein anderer Dorfbewohner,
der auch namentlich nicht ge-
nannt werden möchte, lässt sich
von dem Vorfall nicht einschüch-
tern. „DiePolizistenmachenauch
nur ihren Job“, weiß er. Mitbe-
kommen habe er selbst den Ein-
satz nicht. „Angeblich sollen vier
bis fünfPolizeiwagendagewesen
sein. Man munkelt, dass der Vor-
fall im Zusammenhang mit Dro-
gen steht unddieBeamtenUnter-
lagen mitgenommen haben“, be-
richtet derWipshausener.

Nach Polizei-Einsatz: Unsicherheit in Wipshausen wächst
Die Hintergründe der Hausdurchsuchung bleiben zum aktuellen Zeitpunkt noch im Dunkeln

Wipshausen. Großes Polizeiauf-
gebot, viele offene Fragen: Meh-
rere Polizeifahrzeuge fuhren ver-
gangenen Donnerstag vor einem
Einfamilienhaus an der Ersestra-
ße in Wipshausen vor. Bei den
Dorfbewohnerinnen undDorfbe-
wohnern sorgte die Aktion nach-
haltig für Verunsicherung.

„Es handelt sich lediglich um
eine prozessuale Maßnahme im
Rahmen eines anhängigen Er-
mittlungsverfahrens“, erklärt die
StaatsanwältinChristinaWotsch-
ke aus Hildesheim auf PAZ-An-
frage. Dass es sich dabei speziell
um eine Drogen-Untersuchung
gehandelt habe, konnte Wotsch-
ke nicht bestätigen.

Derartige Hausdurchsuchun-
gen fänden tagtäglich an ver-
schiedenen Orten statt, soweit es
Anhaltspunkte gäbe, um ent-
sprechende Beweismittel sicher-
zustellen zu können. „Je nach
Tatvorwurf könnten das bei-
spielsweise Waffen oder Daten-

von Chantal gilbrich

naueresüberdenPolizei-Einsatz.
„Ich war zu demZeitpunkt selbst
nicht zu Hause. Ich weiß nur vom
Hörensagen, dass es sich dabei
um eine Drogen-Untersuchung
gehandelt haben soll“, berichtet
Ortsbürgermeister Günter Mey-
er. Vier Polizeiwagen sollen vor
Ort sowie die Bewohnerinnen
und Bewohner in heller Aufruhr
gewesen sein. „Für eine Ort-
schaft, wie Wipshausen, sind sol-
che Polizei-Einsätze sehr selten.

Das mag in der Stadt etwas an-
ders sein“, erzählt Meyer. Eine
Vorwarnung habe es dafür nicht
gegeben.

„Die Polizisten machen auch

nur ihren Job“

„Auf dem Weg nach Edemissen
habe ich fünf Polizeiautos gese-
hen,was ich fürWipshausen sehr
ungewöhnlich fand“,erzählteine
Bewohnerin ausWipshausen, die
zudemZeitpunktgeradeaufdem

An der Ersestraße inWipshausenwar die Polizei mit einem größeren Auf-

gebot an Einsatzkräften vor Ort. foto: redaktion

Kreisarchiv Peine
vorübergehend
nicht erreichbar

Kreis Peine.Das Kreisarchiv ist von Mittwoch,
13. März, bis einschließlichMittwoch, 10. Ap-
ril, nicht zu erreichen.Anliegenkönnendaher
nur per E-Mail an kreisarchiv@landkreis-pei-
ne.de gerichtet werden. Eine sukzessive Auf-
arbeitung und Beantwortung erfolgt dann ab
dem 11. April.

Wer während dieser Zeit dennoch in den
Beständen stöbern möchte, kann dies online
unter www.kreisarchiv-peine.findbuch.net
tun. Hier lassen sich nicht nur die Titel der
Archivbibliothek recherchieren, sondern
auch Findmittel von freigegebenen Bestän-
den einsehen. Aktuell stehen dazu 21 Bestän-
de zur Verfügung. So können etwa Ahnenfor-
scher sehen, welche Standesamtsregister im
Kreisarchiv aufbewahrt werden, die für eine
Auswertung vor Ort genutzt werden können.

Das Kreisarchiv ist ab dem 11. April wieder
wie gewohnt von montags bis freitags in der
Zeit von 8.30Uhr bis 12Uhr geöffnet.Allen in-
teressierten Besuchern steht das Kreisarchiv
dann nach vorheriger terminlicherAbsprache
unter der Rufnummer (0 51 71) 4 01 30 02 oder
per Mail an kreisarchiv@landkreis-peine.de
zur eigenen Recherche offen.

Osterfeuer in der
Gemeinde

Hohenhameln
Gemeinde Hohenhameln. Am Sonntag, 31.
März, findenOsterfeuer inden folgendenOrt-
schaftenderGemeindeHohenhameln statt. In
Bierbergen am „Kirchbergsfeld“ nördlich der
SaatzuchtfirmaanderK34, inBründeln „Zum
Bruchgraben“nahedemSportplatz, inClauen
vor der Bogensporthalle am Sportplatz, in
Equord an der Verlängerung der Straße „Am
Weinberg“, in Harber K 40 Richtung Haimar
am Feldweg Ende „Mittelweg“, und in Oh-
lum/Rötzum am Osterfeuerplatz K 41 zwi-
schen Ohlum und Rötzum. Am Samstag, 30.
März, finden Osterfeuer in Hohenhameln am
Ortsausgang Richtung Soßmar an der Acker-
fläche am Feldweg Richtung alte Kläranlage
sowie in Mehrum am Bolzplatz „Schilper-
berg“ statt.

Osterfeuer in der Gemeinde Hohenhameln: En-

deMärz werden in den Dörfern wieder die Hau-

fen entzündet. foto: thomas freiberg (arChiv)
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Neue Sporthalle: Wie geht es weiter
am Ratsgymnasium und an der Burgschule?
Zwei Optionen stehen im Raum – Zunächst muss entschieden werden, ob Burgschule Oberschule wird

Anmeldung
für die

Hauptschule
Hohenhameln
Hohenhameln. Anmeldungen für
die 5. Klasse an der Hauptschule
Hohenhameln sind möglich von
Donnerstag, 18. April, bis Frei-
tag, 26. April. Anmeldungen
sindmöglich:persönlichvon8bis
12 Uhr oder nach telefonischer
Absprache, auf dem Postweg
oder via E-Mail. Anmeldeformu-
lare können unter hs-hohenha-
meln.de heruntergeladen oder
telefonisch angefordert werden
unter (0 51 28) 76 00. Die Anmel-
dung soll bis spätestens Freitag,
26. April, erfolgt sein.

Zur Anmeldung gehört das
Anmeldeformular, die Anmel-
dung zur entgeltlichen Ausleihe
von Lernmitteln, eine Kopie des
letzten Zeugnisses und gegebe-
nenfalls eine Kopie der „Feststel-
lung eines Bedarfs an sonderpä-
dagogischer Unterstützung“.
Bitte unbedingt eine E-Mail-Ad-
resse auf dem Anmeldeformular
angeben.

MEIn landlEBEn

mal wieder Schuhe aussortiere.
Jedenfalls wurde dort emsig gegärt-
nert und zwischen den Leuten und
ihren Schubkarren hüpften Nebel-
krähen herum. Für ein Foto blieb ich
stehen. Plötzlich tauchte hinter
einer Hecke ein Kopf auf und ein
vertrautes Moin tönte mir entgegen.
Vielleicht braucht es noch ein paar
Jahre. Doch in dem Moment habe

ich es genau gefühlt – diese vier un-
komplizierten Buchstaben könnten
eines Tages die ganze Welt erobern.

Blick über den Tellerrand: Krähen und Blumentöpfe in Berlin. foto: anke Weber

InfoDas buch „Mein landleben“

ist im buchhandel erhältlich.

sie erreichen die autorin per:

Mail: autorin@anke-weber.de

Instagram:@ankeweber_author

facebook: ankeweberautorin

Moin. Das Wort reicht normalerwei-
se aus, um eine wohlgemeinte Be-
grüßung auszudrücken und ein
freundlich gebrummeltes oder hei-
ter gerufenes Moin zurückzube-
kommen. Also auf dem Land und in
norddeutschen Städten. In Berlin
dagegen erwidern die Leute so ein
Moin mit verständnislosem Stirn-
runzeln. Es war mal wieder so weit,
ich habe mich in die Metropole ge-
wagt. Und meine Begleitung, die
seit 20 Jahren nicht mehr in Berlin
war, wurde es nicht leid, das Moin
an den Leuten dort auszuprobieren.
Im Hotel, im Café und im Restau-
rant. Kennen die hier nicht, stellte
sie schließlich fest und gab auf.

Tatsächlich stimmt das nicht
ganz. Angeblich wurde das Gruß-
wort vor etwa 200 Jahren auch in
Berlin verwendet. Falls das stimmt,
ist der Gruß dort offenbar ausgestor-
ben. Mir war das an jenem Morgen
nicht so wichtig. Ich wollte erst mal
ein Brötchen. Aber wie es so ist, gibt
es in Berlin nur Schrippen. Für mich
sahen sie aus wie Brötchen. Aber
egal.Soodersohabenmichdiebun-
ten Facetten der Metropole wieder
zum Staunen gebracht.

1970ern wahllos zusammengewür-
felt. Aber so ist es natürlich nicht.
Dieser Berlin-Style ist eine modi-
sche Wissenschaft. Und während
ich versuchte, ein Muster in diesem
Stil zuerkennen, flattertenmirgrau-
schwarz gefiederte Krähen vor die
Füße. Wie eine Botschaft, die mir
mitteilen wollte, dass in Berlin eben
alles anders ist. Sogar die Krähen
haben ihren eigenen Style. Eine
Mutation, wusste meine biologieaf-
fine Begleitung. Diese ist offenbar
im Eiszeitalter innerhalb der Krä-
hen-Population im Osten vorge-
kommen,woraufhinsichFarbunter-
schiede entwickelt haben. Wissen-
schaftlich gibt es dazu noch mehr zu
sagen,aber fest steht:DieNebelkrä-
hen östlich der Elbe tragen ein ex-
travagantes zweifarbiges Gefieder,
die westlichen Krähen schlichtes
Schwarz.

Gleichfalls bunt, fast chaotisch
zusammengewürfelt und doch kon-
zeptionell erschien mir das Garten-
projekt auf dem Tempelhofer Feld.
Auf der Begrenzung nach außen
stehen ausrangierte Schuhe, die als
Pflanz-Töpfedienen.Vielleichtneh-
me ich das als Inspiration, falls ich

Wer aus dörflichen Gefilden in
Neukölln oder Kreuzberg landet,
wird zuallererst mit dem hohen Auf-
kommen von Menschen und deren
Mode konfrontiert. Für mich wirkt
es immerso,alshättensichdieLeute
am alten Schrank im Haus meines
Vaters bedient und seine Trainings-
jacke von damals mit dem Blüm-
chenrock meiner Mutter aus den

Mit Matsch auf der

Seele und einem

Lächeln unter den

Gummistiefeln.

Die wöchentliche

Kolumne der Autorin

Anke Weber

Nebelkrähen und ein Grußwort in Berlin

Peine.Wie groß wird die neue Sport-
halle am Ratsgymnasium in Peine?
Zur Debatte steht seit 2022 eine Ein-
Feld-Sporthalle, die kleinere Lö-
sung für das Ratsgymnasium allein
oder eine Drei-Feld-Halle, die dann
sowohl vom Ratsgymnasium als
auch von der Burgschule genutzt
werden soll. Klar ist: Die Gymnastik-
halle des Ratsgymnasiums ist zu
klein, um dem Schülerbedarf ge-
recht zu werden. Daher nutzen die
Schülerinnen und Schüler des Rats-
gymnasiums die Sporthalle der
Burgschule.

Der ursprüngliche Plan war da-
her, dass das Ratsgymnasium eine
eigene neue Ein-Feld-Sporthalle
bekommt.Passiert ist seitdemnichts.
Bereits zur Haushaltsberatung 2023
sollte dem Rat der Stadt Peine vorge-
schlagen werden, im Zuge der Er-
weiterung am Ratsgymnasium auch
die Burgschule zu erweitern. Nach
wie vor sind sechs Klassen aus der
Burgschule ausgegliedert und wer-
den im ehemaligen Werkgasthaus
unterrichtet. Im Zusammenhang mit
den Erweiterungen sollte auch eine
neue Drei-Feld-Sporthalle gebaut
werden. Ob eine kleine oder große
Halle mit gemeinsamer Nutzung ge-
baut wird, stand im Mittelpunkt
einer Informationsveranstaltung am
Ratsgymnasium am Donnerstag.

„Bei der Informationsveranstal-
tung bezogen sich die Baupläne nur
auf den Bau einer Ein-Feld-Halle“,
sagt Manfred Filsinger, Schulleiter
des Ratsgymnasiums. Weitere Infor-
mationen bleiben aus. Stadt- und
Kreisverwaltung halten sich be-
deckt und erklären auf Anfrage le-
diglich: „Bettina Conrady, Erste
Kreisrätin, und Christian Axmann,
Stadtrat, haben Eltern-, Lehrer- und
Schülervertretenden gegenüber die
Situation rund um die Entschei-
dungsfindungsprozesse zur Ent-
wicklungsplanung der Schulstand-

Von Gunnar lonnemann

orte Burgschule und Ratsgymnasi-
um dargestellt.“ Um konkrete Fra-
gestellungen zum geplanten Bau-
vorhaben sei es nicht gegangen.

Die Entscheidung, welche Sport-
halle gebaut wird, rückt damit in
weite Ferne. Filsinger verdeutlicht,
wer welche Pläne verfolgt: „Es sind
konkurrierende Überlegungen. Der
Landkreispräferierteinezusätzliche
Ein-Feld-Sporthalle für das Rats-
gymnasium, die Stadt verfolgt den
Plan einer Drei-Feld-Sporthalle zur
gemeinsamen Nutzung“, so der
Schulleiter des Ratsgymnasiums.

raumnot an den Schulen: zuerst

müssen die Erweiterungen her

Unabhängig davon, welche Halle
am Endegebautwird, müssen zuerst
die neuen Klassenräume gebaut
werden. Eine mögliche Drei-Feld-
Halle könnte demnach auf dem
Parkplatz vor dem Ratsgymnasium
entstehen. Dort haben aktuell die
Container mit den mobilen Klassen-
räumen ihren Platz. Dementspre-
chen wäre der Raumbedarf noch
extremer, wenn zuerst die Container
fürdenHallenbauweichenmüssten,
bevor die Erweiterungen finalisiert
sind. „Bezüglich der Abfolge der
durch den Landkreis Peine geplan-
ten Baumaßnahmen habe ich die-
sen Kenntnisstand“, bestätigt Fils-
linger.

Die große Halle wird derweil von
der Burgschule bevorzugt. „Wir prä-
ferierenweiterhindenNeubaueiner
Drei-Feld-Halle. Diese würde dann
zu zwei Dritteln von der Burgschule
und zu einem Drittel vom Ratsgym-
nasium genutzt werden “, sagt Jan-
Philipp Schönaich, Leiter der Burg-
schule. Das Problem: „Ob der Bau
seitlich von der Schule, wo derzeit
die Container stehen, durchgeführt
werden kann, muss die Stadt ent-
scheiden. Denn ihr gehört das
Grundstück“, sagt Schönaich. Die
Vorteile einer gemeinsamen Halle
sind für den Schulleiter klar: „Ein

gemeinsames Konzept kann Kosten
für die Baumaßnahmen sparen.“

Über dem ganzen Thema
schwebt aber eine noch weitrei-
chendere Entscheidung. Eine, die
auf mehreren Ebenen Einfluss auf
die Zukunft der Burgschule haben
könnte: „Vorab liegt die Entschei-
dung der Stadt, ob die Burgschule
eine Oberschule wird. Bevor das
nicht geklärt ist, wird es keine neuen
Projekte auf dem Gelände geben“,
sagt Schönaich. Derzeit ist die Stadt
Peine der Schulträger. Für die wei-
terführenden Schulen ist der Land-
kreis zuständig. In der letzten Rats-
sitzung 2023 wurde die mögliche
Veränderung der Burgschule zur
Oberschule im Zusammenhang mit
den Grundschulen in Schmeden-
stedt und Dungelbeck besprochen.

Sowohl die Ratsgruppe SPD/Grü-
ne und die CDU-Fraktion im Rat der
Stadt Peine beantragten eine Ergän-
zung zur Schulentwicklungspla-
nung. „Zur dauerhaft sinnvollen
Auslastung der zwei Grundschulen
in Peine Süd-Ost ist eine Neufestle-
gung der Schuleinzugsbereiche in
der gesamten Stadt Peine unabding-
bar. Nur so können bestehende
Überlastungen abgebaut werden“,
forderten die Ratsmitglieder. In die-
sem Zusammenhang sei auch die
konzeptionelle Weiterentwicklung
der Peiner Burgschule sowohl in

Richtung Schulform als auch im Hin-
blick auf die Schulträgerschaft ein-
zubeziehen.

Entscheidung über die zukunft

der Burgschule soll 2024 fallen

Welche Änderungen der Wechsel zu
einer Oberschule im Detail mit sich
bringen, bleibt derweil unbeantwor-
tet. Wenn sich etwas im Hinblick der
Schulträgerschaft ändert, würde der
Landkreis die Entscheidungen
übernehmen, der derzeit die Ein-
Feld-Halle für das Ratsgymnasium
als Lösung bevorzugt. In der Ergän-
zung der Ratsgruppen wird gefor-
dert, die Varianten bis zum Ende des
zweiten Quartals, also bis Ende Juni
als Entwurf vorzulegen. „Das Ziel ist
es, im dritten Quartal 2024 zu ent-
scheiden, ob die Burgschule eine
Oberschule wird“, sagt Schönaich,
der auch Peiner Ratsherr ist.

Die Entscheidung im Rat der
Stadt Peine soll den Grundstein für
die weiteren Pläne legen. Viele Fra-
gen bleiben derweil offen: Weder
zum Baustart, noch darüber, wie
hoch die Kosten für die Bauprojekte
sein werden, geben die Verwaltun-
gen von Stadt und Kreis Auskunft.
2022, als das Thema aufkam, sollten
die kalkulierten Kosten für den An-
bau an das Ratsgymnasium und eine
neue Ein-Feld-Halle etwa 7,5 Millio-
nen Euro betragen.

Der Parkplatz am Ratsgymnasium: Hier könnte eine neue Drei-Feld-Halle gebaut werden. fotos: ralf büchler

Burgschule und Ratsgymnasium liegen direkt nebeneinander. Schülerinnen

und Schüler nutzen derzeit eine gemeinsame Sporthalle.

In kürzE

Elterncafé in

Hohenhameln

Hohenhameln.Das elterncafé der

fachstelle frühe hilfen des land-

kreises Peine veranstaltet am

Dienstag, 19. März, von 15.30 Uhr

an ein osterbasteln für eltern mit

kindern bis sechs Jahren. Das an-

gebot findet statt in der Generatio-

nenhilfe börderegion, Marktstraße

20, hohenhameln. es gibt kaffee

und kuchen. eine anmeldung ist

nicht erforderlich. Das angebot ist

kostenfrei. Infos undweitere termi-

ne unter landkreis-peine.de/frühe-

hilfen, bei andrea rump unter tele-

fon (0 51 71) 401 21 44 oder e-Mail

fruehehilfen@landkreis-peine.de.
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